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Der Feind erreich! nichts trotz der großen Wermacht.
lDie treulose bulgarische Regierung.

Von besonderer politischer Seite , hie .über die
Vorgänge in Bulgarien genau orientiert ist, erhal¬
ten wir folgende Darstellung der jüngsten Vorgänge:

Der Verrat Bulgariens  an der Sache des Vier¬
bunds steht nunmehr unverrückbar fest. Zwar wußte man
in Berlin schon im Verlauf des Montag vormittag , daß
in Saloniki zwischen der Entente und Bulgarien ein Waffen¬
stillstand zustande gekommen war. Man hat aber aus
Gründen der Vorsicht doch gewartet , bis auch von Seiten
der amtlichen feindlichen Nachrichtenbüros dieselbe Meldung
hinausgegaugen war. Das ist bekanntlich inzwischen ge¬
schehen, denn Reuter und Havas haben dasselbe gemeldet,

i w- die bulgarische Regierung bereits durch einen Funk-
Druch aller Welt verkündete.

^ Man hat in Deutschland immer noch damit gerechnet,
daß die am Montag begonnenen Verhandlungen der but¬
z-rischen Sobranje  eine Aenderung herbeiführen könn-
itit Man hat sich aber getäuscht gesehen. Es unterliegt
sitztkeinem Zweifel mehr, daß der Einfluß Malinows
^ --schätzt worden ist. Man muß sich immer mehr der

czeugung zuwenden , daß die Vierbnndspolitik an Bul-
lens Widerstand nun gescheitert ist. Wir» wissen noch
jt ,ob es richtig ist, was ans dem feindlichen Ausland

, nldet wird ; es wird nämlich behauptet, ' daß B ul-
j-rien damit einverstanden sei , daß sein Ge¬
ilet als Aufmarschgebiet für die Entente¬
armeen benützt werden darf . Es ist auch schwer, ans der
Wßen Entfernung die Richtigkeit dieser Meldung zu be¬urteilen.

Immerhin hat man in Deutschland jetzt mit fertigen
Tatsachen zu rechnen. Der Augenblick ist zu ernst, als daß
»an.versuchen dürfte, sich weiterhin in Schönmalerei zu
Eben. Wir müssen damit rechnen, oaH bei einer kürzeren
Kriegsdauer uns der Treubruch Bulgariens unter Umstän-
im garnicht unangenehm zu sein braucht. Wir dürfen abrr
Wesfalls außer acht fassen , daß jede längere Fortsetzung
M Weltkrieg es uns den Ausfall Bulgariens immer schwerer
Ms in den lassen wird. Um diese Tatsache kommt man nicht
Mm . selbst wenn man noch so starker Optimist ist. Eine
Erleichterung  erfährt unsere Politik . Die deutsche
Merung ist nämlich keineswegs mehr verpflichtet, bei be¬
stehenden Fciedensverhandlungen irgendeinen Finger für
«»lgarien zu krümmen. Man weiß ja, auch ohne daß der

| «wiche Schweigeapparat versagt hätte, daß die Do-
nu dscha f r a g e in den letzten Tagen vor dem merk-

'digen Schritt Bulgariens in einem Sinne erledigt wor-
, ist, der vollkommen den bulgarischen Wünschen entspricht
? stellen im übrigen noch fest, daß man von amtlicher
üe sich Heineswegs dazu entschließen will , Bulgarien in
mnft als Gegner anzusehen. Man will die Bulgaren so-

entschuldigen, indem man erklärt, sie hätten sich in
^äußerst schwierigen Lage befunden. Wenn man wirk¬
test Haltung einnehmen will , so wird es natürlich

^logische Folgerung hieraus unmöglich, den Bulgaren
Mg die deutsche Meinung zu sagen. Noch nicht genug!
^amtlicher Stelle spricht man schon davon, daß es nötig
^Mrd , die deutschen Truppen aus Bul-

und aus der mazedonischen Front  her-
«Mzrehen. Damit würde der direkte Weg von Deutschland
M der Türket unterbrochen werden. Einstweilen tröstet
[ "ch damit, daß man ja noch den Weg frei hätte , der
^Odessa nach der Türkei  führt . Ein schwacher
1 In diesem ernsten Augenblick, in dem die Weltge- '

Üe gleichsam Atem holt, um neue Ereignisse vorzube-
w steht das deutsche Voll hoch erstaunt vor merkwürdi-
Drngen.

«mmer mehr zwängt sich die Frage auf , ob die deutsche
^Utt8, in diesem Falle also das Auswärtige Amt, ge-
W , was pflichtgemäß war. Man kann darüber sehr

Weden denken. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß
Whon früher das deutsche Voll hätte vorbereiten können
W Dinge , die sich in Bulgarien abspielteu. Man kann
^es Eindrucks nicht erwehren, daß äußerst gefährliche
£ hier in Berlin bekannt waren , die man aber der
Ichen Oeffentlichkeit noch vorenthielt . So hat das deutsche

dasselbe erlebt, wie das , das ihm bei Eintritt Ru-
in den Krieg beschieden war. Die ganze Schwere

«t gefallenen Entscheidung drückt zentnerschwer auf alle
greise. Nur ein Trost bleibt noch: Unsere militärischen
W sind nämlich der Ansicht, daß die milltärische Lage
"^ edonien keineswegs so bedrohlich ist, wie sie im
. .Augenblick schien. Fortgesetzt treffen deutsche und
^chrsch-ungarische Kräfte an der bedrohten Front ein.
? wir, daß ihre Beteiligung am Kampfe sich bald be-
M mache und die Sache znm Guten wende. — Es
«der auch nicht unerwähnt bleiben , daß die Türkei,
Mittelbare Nachbarin Bulgariens , vor Adriano --
'dre Truppen aufmarschieren läßt , um für alle Fälle

zu sein.

Oesterreichs Busdestreue.
Wien,  1 . Okt. (W.B.) Im dicht gefüllten Abgeord¬

netenhause  hielt PräsidentGroß  eine Ansprache,
in der er auf die wiederholte Friedensbereitschaft der Mittel¬
mächte hinwies , die bisher vergebens gewesen sei, wenn
nicht vielleicht in der letzten Rede des Präsidenten Wilson
einen Ansatz zur Einkehr gefunden werden könne „An¬
gesichts der schweren Ausgabe ", so sagte er, ^müs¬
sen wir alle Kräfte zusammenfassen,  um end¬
lich zu einem guten Ende zu gelangen . Das kann nur ge¬
schehen, wenn wir uns unter Hintansetzung alles
Trennenden fest geschlossen unter unverbrüch¬
licher Aufrechterhaltung unseresBündnisses
mit Deutschland  und im Vertrauen zu unserem tapferen
Heere zusammenscharen um unseren geliebten Kaiser." —
Ministerpräsident  Frhr . v. Hnssarek  gab ein aus¬
führliches Bild der Gesamtlage des Staates,  wobei
er ansführte : „Durch den von Bulgarien abgeschos¬
senen Waffen still  st and  ist zweifellos auch- für die
Monarchie im Südosten eine ernste Lage  geschaffen wor¬
den. Diese Lage ist jedoch keineswegs kritisch.  Die
entsprechenden militärischen Vorkehrungen sind im Vereine mit
dem Deutschen Reiche ungesäumt und umfassend getroffen wor¬
den. Sie sind in gutem Gange und ich vermag nach Mit¬
teilung berufener Stellen zu erklären, daß wir alles getan
haben, um der Weiterentwicklung der Dinge auf dem Bal¬
kan mit Ruhe entgegenblicken  zu dürfen . Auch- an
dieser Front stehen unsere Truppen Schulter ckn Schul¬
ter mit Deutschen  und bewähren auch dort wieder
herrlich das in Treue festgefügte Bündnis,  das auch- in
Zukunft allen Proben des Schicksals unerschütterlich
standh-alten wird. So wie im Kampfe werden wir aber auch
am Werke des Friedens Hand in Hand miteinander gehen."

Im weiteren Verlauf seiner Rede besprach der Mini¬
sterpräsident das Berständigungsangebot  vom P4.
September , das eine Ausgleichung , wie sie in der einen oder
anderen Form der Verlauf des Krieges schließlich- einmal
bringen müsse, durch ein abgekürztes und dein ethischen Be¬
wußtsein unserer Zeit vielleicht angemesseneres Verfahren
vorbereiten sollte . Die Stunde dafür werde kommen. Oe¬
sterreich sei stets bereit zur Versöhnung und Gerechtigkeit.
— Die polnische Frage  wurde im Sinne der Selbst¬
bestimmung des polnischen Satates und des engeren An¬
schlusses an Oesterreich-Ungarn behandelt ; ferner die Aus¬
gestaltung des Verhältnisses von Bosnien und der Her¬
zegowina  zur .Monarchie, die verhältnismäßig ungünstige
Ernährungslage,  die indessen zur Mutlosigkeit keinen
Anlaß biete, und das Selbstbestimmungsrecht der
Völker  unter Sicherung des Gemeinsamen und in fried¬
lichem Wettstreit. In Verträglichkeit und Einheit
liege unser aller Zukunft.

verstanden erklären. Er habe sich auch dagegen verwahrt,
denn wenn er auch krank sei, so sei er noch immer der
Generalissimus der bulgarischen Armee und stehe nach wie
vor auf dem unverrückbarenStandpunkt , daß das bulgarische
Heer und Voll das eingegangene Bündnis auf¬
recht erhalten  und mit seinen Alliierten stehen oder
fallen tnüsse. In diesem Sinne habe er auch seiner Mei¬
nung dem Ehef des bulgarischen Generajjstabs gegenüber
Ausdruck gegeben und auch vor allem Generalfeldmarschallj
v. Hindenburg  telegraphisch versichert, daß Bulgarien
trotz der schwierigen Lage, komme was wolle , bis zum Ende
bei seinen Verbündeten bleiben müsse in der sicheren
Hoffnung auf ausgiebige Unter  st ü tzu n g. Die
von den Verbündeten versprochene Hi .se werde ausreichen,
Bulgarien zu retten. „Die Bulgaren allein,"  fuhr
Schekow fort, „können ohne die weritätige Unterstützung
ihrer Bundesgenossen nicht Herren der Lage werden. Der
langandaucrnde Krieg wurde für die bulgarische Armee
doppelt fühlbar, zunächst weil Bulgarien seit sechs Jahren
känrpst und hauptsächlich weil die bulgarische Armee, welche
numerisch überlegenen und glänzend ausgerüsteten Entente¬
kasten gegenübersteht, eine sehr lange Front einnrhmen mußte,
was zur Folge hatte, „daß ganze Regimenter seit Jahren
ununterbrochen in den Gräben stehen, und nicht mit allem
Notwendigen versehen waren, denn Bulgarien hat nicht die
nötigen Vorbedingungen , um die Bedürfnisse ferner Armee
allein decken zu können." — Schekow drückte die Ueber-
zeugung aus , daß die bulgarische Armee immer bleiben
werde, was sie bisher gewesen sei, treu ihrem obersten
Heerführer, dem Zaren, der in der Armee den Willen des
Vaterlandes verkörpere. Er erwarte mit steberhaf er Un¬
geduld den Augenblick, der es ihm ermögliche, nach Bul¬
garien zurückzulehren, um seinem schwer geprüften Vater¬
land nützlich zu sein, so viel er nur könne. Er h abe kei¬
neswegs  di -e Hoffnung verloren  und er habe auch
dem Zaren, der ihn um Rat gefragt habe, in diesem Sinne
ferne Meinung bekannt Legeben.

Schekow über die Vorgänge in Bulgarien.
Wien,  L Okt. (W.B .) Wiener Korr.Mur . Der bul-

garischeGeneralissimusSchekow,  der gestern nach
einer an ihm kn Wien vorgenommenen Ohrenoperation zum
ersten Mal das Sanatorium verlassen konnte, äußerte sich
einem Vertreter der „Neuen Freien Presse " gegenüber über
die Vorgänge in Bulgarien.  Schekow erklärte, wie¬
wohl vielleicht manche unangenehme Nachricht bis jetzt von
seinen Freunden vor ihm verborgen worden sei, sei er über¬
zeugt, daß, da die beiden Flügel der bulgarischen Ar¬
mee  unversehrt geblieben und nur der Durchbruch- im Zen¬
trum erfolgt sei, die bulgarische Armee, von ihren Bundes¬
genossen mit genügend starken Kräften unterstützt, imstande
wäre, nicht nur den Vormarsch des Feindes aufzuhalten,
sondern auch die Lage ganz zu Gunsten Bulgariens zu än¬
dern. Was den Schritt der bulgarischen Regie¬
rung  betreffe , so könne er sich mit ihm keinesfalls etn-

Eine Rechtfertigung Maliuows?
Sofia.  30 . Sept . (W.B .) Ministerpräsident

Malrnow  verlas heute bei Eröffnung der außeror¬
dentlichen Session der Sobranje die Thron¬
rede,  in der u. a. gesagt wird : „Die allgemeine Lage des
Landes und die besondere Sorge , deren es bedarf, um die
zahlreichen Bedürfnisse der Armee zu befriedigen , die hel-
derthaft ihre Pflicht erfüllt hat , Haben im Mai 1918 die
Bildung der gegenwärtigen Reg e .ung notwendig gemacht.
Meine von der öfsentichen Meinung designierte und voii allge¬
meinem Vertrauen getragene Regierung hat während des

Zeitraums , in dem sie die Geschäfte des Landes
geführt .hat, alles getan , was die Umstände ihr gestarteten.
Um die zahlreichen schweren Probleme zu lösen , die die
durch eine Reihe von Krtegsjahron geschaffene Lage ihr
gestellt hat. Bon der größten Lohalität gegen un-
sere Verbündeten  erfüllt , hatte ich und meine Re¬
gierung nichts anderes un Auge, als unsere Pf .icht gegen das
Vaterland zu erfüllen , um ihm sowie unfern tapferen Trup-
pen die Mvgliasteit zu .Leben, zu einem ehrenvollen
Frieden  zu gelangen , Entsprechend den schmerzlichen
Opfern,  die das Voll zur Erringnng seiner Eiichrit auf
sich genommen^ hat. In diesem Sinne wurde getan , was
möglich war. Schließlich hat meine Regierung nach reiflicher
Erwägung der Lage beschlossen, uu ern zah -reichen G.gu .rn

r äu Inat̂ cn’ irr Verhandlungen wegen
Abschlusses eines Waffenstillstandes eventl
eines Friedens  einzutveten ." — Nach Berlesu .ig der
Thronrede erfolgte Vertagung der Sobranje bis zum Frei¬
tag, damit , dem Voll und dessen Vertretern eine ersaiopfe .rde
Darstellung über die allgemeine Lage,  nainent-
llch über die behufs Abschlusses eines Wafftnsti -lstano-. s und
Friedens eingeleiteten Verhandlungen gegeben werden könne.

nordwestlich von Reims  und westlich der Argonnen  nah¬
men wir Teile vorspringender Linien inrückwärtigeSteb
lungen  zurück.

Die Tagesberichte.
-k »kes Hauptquartier , 2. Oktober(W.B. Amtlich.)
Milcher Uriegsfchauplatz:

Flandern,  beiderseits von Cambrai und in der
pagne  wehrten wir heftige Angriffs es Fein-

In ruhigen Frontabschnitten bei St . Quentin,'«b.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich von Staden  machten wir bei Abwehr feind-

licher Angriffe etwa 100 Gefangene. Zu beiden Seiten der
bvn Apern auf Roeselare und Menin  führenden
Straßen griff der Feind m ehrfach ve rgeb li  ch an. In
L ed a g e n faßte er Fuß. Im Gegenstoß nahmen wir den O st-
teil des Ortes wieder.  Nördlich von Menen zeichnete
sich das sächsische Rcserve-Grenadier-Regiment 100 unter Füh¬
rung des Oberstleutnants v. S i g e d i ganz besonders aus . Auch
das Infanterie -Regiment 132 unter Führung des Majors
Panse  hat hier bei den letzten Kämpfen Besonderes geleistet.
Feindliche Trilangriffe südlich von La BassSe  wurden ab¬
gewiesen.

'Ter fünfte Tag der Schlacht um Cambrai
endete wiederum mit einem vollen Mißerfolg für den
Gegner.  Nördlich von Sancourt  schlugen schlesische und
kucheffische Regimenter achtmaligen Ansturm des Feindes ab.
Weiter südlich drang der Feind vorübergehend über Aban-
vourt, Bantignh und südlich von Bleoourt auf Cuviilers vor.
Unser Gegenangriff, bei dem sich das Reserde-Jnfanterie -Regi-
ment 55 wiederum besonders auszeichnete, warf den Feind
über Abancourt und Bantignh hinaus zurück
und befreite die tapferen württembergischen Verteidiger von

Blecou 't aus der Umklammerung durch den Gegner Bei und
südlich von Cambrai  brachten Regimenter der bewährten
3. Marm ^ Twiffon , sowie schleswig-holsteinische, brandenbur-
gcsche und bayerische Regimenter den feindlichen An st urm
zum Scheitern . Rumillh  Blieb in Feindes Hand. »

Heeresgruppe Generalober st v. Boehn.
Zwischen Le Catelet und der Oise  verlief unsere

Front seit vorletzter Nacht östlich von St . Quentin vorbei nach
Berthenrcourt an der Oije. Gegen die Abschnitte von E st re es
— Zoncourt — Lesdin  entwickelten sich im Lauft des
Tages heftige feindliche Ang.iffe. Beiderseits Sequehart drang
der Feind ein. Gegenangriff ostpreußischer und posenscher Ba¬
taillone unter persönlicher Führung des Tivisions -Komman-
deurs General v. d. Chevallerie warf ihn wieder zurück
St . Quentin,  in dem gestern nur noch Erkundungsabtei,
lungen standen, wurde vom Feinde besetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vorpostengefechte  zwischen Ailette und Aisne.
Nordwestlich von Reims  nahmen wir unsere Truppen

vvnder Veslein rückwärtige Stellungen zurück
Ter Aeind folgte mit schwachen 'Abteilungen und stand am
Abend in Linie Vantelah — Villers Francueux.

In der Champagne  nahm der Franzose seifte
einheitlichen Angriffe Wiedr auf.  Sie richteten
sich am Vormittag gegen die Front St . Marie ä Ph bis
Monthois  und [im Laufe des Tages gegen unsere Linien



zwischen  Somme - PH und Au  re . Seine Angriffe sind
gescheitert.  Oe etliche Einbruchsstellen wurden meist durch
Gegenstöße wieder gesäubert . Neben den schon seit Beginn der
Schlacht in Front stehenden preußischen und bähe risch,n Tibi-
sivnen .zeichnete sich gestern das Infanterie -Regiment Nr . 406
besonders aus . Tie in vorletzter Nacht beiderseits !» der Aisne
neubezogene Stellung  verläuft von Monthois  über
Chatierange,  den Wald von Autry  nördlich an Binar-
ville Vorbei und quer durch den Argonner Wald nach Apre-
mon  t . Bortruppen wiesen vor dieser Front mehrfach feind¬
liche Angriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz.
In örtlichen Angriffsunternehmungen warfen wir den

Amerikaner aus dem Ovne -sWald und den an¬
schließenden Linien zurück . t*

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel,
dallone ab. Hauptmann v . Schleich errang seinen 35 ., Vize-
seid webet Mai seinen 30 . Luftsieg.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.

eder Taler ist ein Rekrut.
Die Reichsbank lehrt ihn
gegen den Feind marschieren.

Darum zeichnet!
Der deutsche gbendbericht.

Berlin,  2 . Oktober , abends . (W .B . Amtlich .) Heftige
Teilkämpfe in Flandern  un » in der Champag n c.

Vor Cambrai ruhiger  Tag.

Der deutsche gdmiralstabs-vertcht.
Berlin,  2 . Oktober . (W .B . Amtlich .) Im Sperrge¬

biet um England  versenkten unsere U-Boote 32000 Brt .,
darunter einen amerikanischen Truppen - Trans¬
port !»ampfer  von etwa 7000 Brt . Außerdem wurde der
amerikanische Truppen - Transportdampfer
„Mount Vernon ", der frühere Schnelldampfer des Norddeut¬
schen Lloyd „Kronprinzessin Cäcilie ", torpediert . Ein Erfolg
konnte jcdoch nicht beobachtet werden . Nach feindlichen Presie-
nachrichten ist der Dampfer beschädigt in den Hasen eingebracht.

■Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wren,  2 . Oktober . (W .B .) Amtlich wird Verlautbart:
An der italienischen Front  müßige . Artillerie - und

Patrouillmkämpfe . . _
'Der Chef des Generalstabs.

Der türkische amtliche Bericht.
Kon stan ti n oP el , 30 . Sept . (W .B .) Palä stina-

srvnt:  Die 'Engländer sind im Küstengebiet nicht über die
Linie Tyrrrs — Hule — See gefolgt . Nordöstlich Kunetra!
(an der Straße Tiberias -See — Damaskus)  wurde der An¬
griff feindlicher Kavallerie und Panzerautos blutig ab ge¬
wiesen.  Bon 'Terna her sind neue Angriffe des Gegners
nicht erfolgt . Bei Rahak wurde ein feindliches Flugzeug ab¬
geschossen und die Insassen gefangen genommen . An den übri¬
gen Fronten nichts Neues.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia.  30 . Sept . (W .B .) Mazedonische Front:

Entsprechend dem Abschluß des Waffenstill¬
standes , der von heute ab gilt , sind die mij li-
tärischen Operationein eingestellt.

Die feindlichem Berichte.
Belgischer Bericht  vom 30 . September : Tie belgi¬

schen und alliierten unter dem Kommando des Königs Al¬
bert  kämpfenden Truppen setzten ihren glänzenden Angriff
fort und vertieften ihren Bormarsch . Trotz des am 30 . Sep¬
tember wütenden Sturmes wurden die Erfolge der Alliierten in
Flandern sowohl wie auf der belgischen alsauch auf der briti-
scheir Front weiter ausgedehnt . Tie durch französische Kräfte
unterstützte belgische Armee hat ihre vorderste Linie zwei Kilo¬
meter über Zarren hinans vorgetragen . Staden -Pont wurde
genommen , die Umgebung von Roulers erreicht und die Straße
Roulers -Menin überschritten . Die Armee Plumer bedroht trotz
kräftiger feindlicher Gegenangriffe die Gegend von Cheluvelt-
Menin und ist auf der Linie Warneton — Eomines — Ver¬
wieg über die Lhs hinausgekommen . Tie Zahl der eingebrachten
Gefangenen und erbeuteten Geschütz ist noch gewachsen , es war
jedoch noch nicht möglich , eine genaue Zahlung vorzunehmen.

Englischer Bericht  vom 1. Oktober , 10 Uhr abends.
Heute dauerten die Operationen in befriedigender Weise auf
dem Schlachtfeld von St . Quentin bis Cambrai an . Auf unserer
äußersten Rechten nordöstlich von St . QneniiN erzielten wir
einen bedeutenden Bormarsch auf den Höhen östlich von Lever-
gies . Weiter nördlich faßten wir Fuß in Ioncourt , eroberten
die Verteidigungsanlagen des Torfes Estrees und Vertrieben den
Feind Von den Höhen südlich von Le Carolet . Im Zentrum
spielt sich ein sehr harter Kampf in den Dörfern Crevecoeuh
und Rumillh sowie an den Nord - und Osträndern dieser Ort¬
schaften ab . Am Morgen bestanden unsere Truppen links von
Eambvai !und an der Sensee Neue Kämpfe , die durch Angriff und
Gegenangriff neuer feindlicher Verstärkungen herbeigeführt wur¬
den . Wir rückten nichtsdestoweniger im Osten von Tillvh,
einer Borstadt von Cambrai , und in der Umgebung von Ble-
eourt vor . Im Laufe der letzten vier Kampftage , seit dem
37 . September , standen wir mit 36 deutschen Divisionen im
Kampf , die wir schlugen , und denen wir schwere Verluste zn-
fügten . Iw Laufe des Monats September brachten die bri¬
tischen Truppen 66 300 Gefangene , darunter 1500 Offiziere, , und
700 Geschütze jeden Kalibers , sowie einige Tausend Maschinen¬
gewehre ein . Während der Monate August und September
brachten wir insgesamt 123618 Gefangene , darunter 2783 Offi¬
ziere , und 1400 Geschütze ein.

Französisch er Bericht  vom 1. Oktober , 3 Uhr nach¬
mittags . Unser Borrücken wurde heute Morgen zwischen der
Aisne und der Vesle wieder ausgenommen . In der Cham¬
pagne vervollständigten die französischen Truppen , die ihre
Angriffe fortsetzten , den Erfolg von gestern . Auf der Rechten
führten die Franzosen einen wichtigen Bormarsch im Aisne-
trl ans und eroberten Binarville und Conds -les -Austriches.
Tie Franzosen brachten zahlreiche Gefangene und bedeutendes
Kriegsmaterial ein , insbesondere 200 Waggons von 60 Zenti¬
meter Spurlveite und zahlreiche Waggons von Normallpur.
Seit dem 26 . September lvnrden zwischen der Suippe nd den
Avgonnen über 13000 Gefangene eingebracht , während die¬
selben braven Truppen mehr als 300 Geschütze, darunter eine
große Anzahl schwerkalibriger , erbeuteten . — 11 Uhr abends:

Die von der zehnten Armee in Verbindung mit den Briten
geführten Angriffe in der Gegend von St . Quentin führten
heute zu einem bedeutenden Ergebnis . Ten fliehenden Feind
verfolgend , rückten unsere Truppen in St . Quentin ein und
kämm bis zum Kanal vor . Tie Deutschen leisteten noch am
äußersten Ende der Swdt erbitterten Widerstand . Bon Norden
her ist die Stadt überflügett . In dieser Gegend sind wir
jetzt bis zu 2 Kilometer in die Hinftenburg -Siellung einge-
drnngen . Im Osten von Gauchy an der Vesle -Front war der
seit gestern von der dritten Armee ausgeübte starke Truck von
Erfolg gekrönt . Tie Deutschen wurden gezwungen , die Ebene
der 'Aisne aufzugeben , so'wie auch die Gegend von Reims,
sie zogen sich auf der .ganzen Linie zurück. Wir besetzten
Maizh und Eoncevreux auf dem Südufer der Aisne , an das
wir zwischen diesen beiden Ortschaften herangekommen sind.
Weiter rechts ergriffen wir Besitz von Meurival , Bautelah,
Bouvancourt . Trignh , Chmah , Mersh und St . Thierrh und scho¬
ben unsere Linien bis über die Gegend von St . Thierrh hinaus
teten etwa 20 Geschütze, darunter 10 großkalibrige . In der
Champagne vertieften die tapferen Truppen der vierten Armee
die Fortsetzung ihrer Arbeiten . der vorhergegaugenen Tage
und gewannen auf dem rechten Flügel Boden . Sie eroberten
im Msnetale Autry , das Autrh -Gehölz und Baux -les -Mour-
rons , 5 Kilometer nördlich von Bouconville . Weiter westlich
erreichten wir die Umgegend von Challerauge . trugen unsere
Liuim um einen Kilometer südlich von Lieh vor und drangen
in das Orfmil -Gehölz südöstlich dieser Ortschaft ein . Wir brach-
tm !zahlreiche Gefangene ein im Laufe des Tages und erbeu¬
teten 'Geschütze und beträchtliches Material . Zahlen kountm
bis jetzt nicht festgestellt werden.

Amerikanischer Bericht  vom 1. Oktober , 9 Uhr
abmds . Im Laufe des Tages schoben wir unsere Linie im
Argonnerwald vor . Heiter östlich hatten unsere Patrouillen,
die über Cierges hinaus Vorgängen, mit dem Feinde Füh¬
lung , der nördlich dieser Punkte , sowie bei Exermont und
Gesnes operierte . Im Norden nahmen unsere Truppen an
dem Bormarsch der französischen und britischen Truppen und
an deren Erfolgen teil . s . -

Italienischer Bericht  dom 1. Oktober . Gelvohnte
Artillerietätig keit fast auf der ganzen Front . Sie war in der
Pasubiozone , auf der Miagohochebene und in der Montello-
gegend Von abwechselnder Stärke . Südlich von MoriS zer¬
streuten unsere Truppen mit ihrem Feuer feindliche Abteilungen.

Französischer Orientbericht  vom 29. Septem¬
ber : Am 29. September setzten die englischen , griechischen
und französischen Truppen am linken Flügel der alliierten
Armeen die Verfolgung der auf dem Rückzug von Glitschewo
befindlichen feindlichen Nachhut fort und rückten von Ochrida
wie auch westlich des Ochridasees vor , wo sie die St aße
nach Elbassan erreichten . Im Zentrum ist die französische
Kavallerie in Uesküb eingezogen , wahrend die von fran¬
zösischen und griechischen Kräften unterstützten serbischen
Armeen ihren Vormarsch auf Kumanowo , Egri -Pälanka und
Dschumaja fortsetzten . Mehr östlich s tritten britische und
griechische Divisionen in der Richtung Peschewo und Pe-
tric vor . Die siegreichen Operationen , die in weniger als
14 Tagen die alliierten Orientarmeen bis Uesküb und auf
das feindliche Gebiet führten , haben die bulgarische Armee
zur Niederlegung der Waffen bestimmt . Am 29. September
um 11 Uhr nachts haben die bulgarischen Bevollmächtigten
den Waffenstillstand in Saloniki unterzeichnet . am 30 . Sep¬
tember um Mittag nahmen die Feindseligkeiten Mischen
den bulgarischen Kräften und den alliierten Truppen ihr
Ende . Im Verläuf dieser ruhmreichen Operationen , die
durch die eilige Entsendung von deutschen Verstärkungen
nicht gestört werden konnten , machten die Alliierten viel«
Gefangene und eine riesige Beute . Die alliierten Flieger
haben tätigsten und wirksamsten Anteil an der Schlacht
genommen . Sie brachten dem Oberkommando beständig Nach¬
richten , beschossen ohne Unterlaß die feindlichen Truppen
und Wagenzüge , brachten sie in Verwirrung und verhinderten
sie , unserem Druck zu entweichen.

Englischer Bericht aus Palästina:  Zur Kapi-
tulation der Amaan -Armee wird folgendes berichtet : Die gegen
Norden dertchtete Bewegung unserer Kavallerie und unserer
Panzerautomobile in der Gegend von Tiberias -Ternat bau rte
am 29. September fort . Eine starke türkische Truppenabtei-
lung , die aus Truppen bestand, die die türkischen Garnisonen
an der Eisenbahnlinie des Hedschas zwischen Amaan und Naan
bildete , kapitulierte . Nach den Aussagen ihres eigenen Kom¬
mandanten bestand diese Truppenmacht aus 10 000 Mann und
gehörte zum .zweiten Armeekorps der vierten türkischen Armee.

Die Fliegerangriffe im September auf das deutsche
Heimatgebiet.

Berlin,  2 . Okt. Ter Feind unternahm in den klaren
Nächten des vorigen Monats mehrere Fliegerangriffe gegen
das Heimatgebiet . Wenn er gehofft hatte , bei Nacht leich¬
ter und gefahrloser Erfolge erzielen zu können als bei Tage,
so sah er sich getäuscht . Die Angriffe verursachten nur
ganz geringen Schaden . In den meisten Fällen drängten
Flugaüwehrgeschütze in wirkungsvollem Zusammenarbeiten
mit Scheinwerfern die feindlichen Flugzeuge vorzeitig von
ihren Zielen ab und zwangen sie zu erfolglosem Bonrben-
abwurf weit vom Ziele entfernt . Sieben feindliche Groß¬
flugzeuge sielen unseren Kampfmitteln zum Opfer , — ein
überzeugender Beweis für die Wirksainkeit der nächtlichen
Abwehrmaßnahmen des Heimatlustschutzes.

Höchstleistungen unserer Bombcnflieger.
B e r l i n , 2. Okt. ' (W.B .) Die ungünstige Witterung ver¬

mag heute weder bei Tage noch bei Nacht unsere Luftstreit-
kväste an erfolgreicher Tätigkeit zu hindern . Das bewiesen
unsere Bombengeschwader,  die in der Nacht zum
29. September trotz eines Sturmes von 20 Metern in der
Sekunde und starker Bewölkung das feindliche Hinterland mit
75 975 Kilogramm Bomben belegten . Ein Geschwader warf
allein in mehreren Flügen 32 925 Kilogramm Bomben ab.
Eine Besatzung startete in dieser Nacht viermal , eine andere
sogar fünfmal . Die unermüdliche Arbeit unserer Bomben¬
flieger beweist am besten die Tatsache , daß ein Geschwader seit
dem 1. Ĵanuar bis zn dieser Nacht über 700 000 Kilogramm
abwarf . Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens wurde das
gesamte Kampfgebiet in Flandern,  zum Teil aus
sehr niedriger Höhe , durch Masseneinsatz von Maschinenge¬
wehr -Munition in Atem gehalten . Der Kolonnenverkehr auf
den Straßen und Transportzüge auf mehreren Strecken
wurden erfolgreich mit Bomben beworfen und unter Maschi-
nengewehrseuer genommen . Feuernde Batterien wurden zum
Schweigen gebracht . Scheinwerfer und Flugabwehrkanonen
wurden lange Zeit niedergehalten . In Ortsunterkünften und
Waldlagern um Upern , Arras , Bapaume und St . Quentin
erzielten unsere Bombengeschwader einwandfreie Treffer.
Auf den Bahnhöfen von Poperinghe , Peronne und Boise!
entstanden durch Bomben zahlreiche Brände und Explosionen.
Sämtliche Flugzeuge kehrten unversehrt  in
den Heimathafen zurück.

Ci » Massenangriff dsr Deutschen in « orbcreitmrgp
Bon der Schweizer Grenze,  2 . Okt. Der Mg,

tärkriegsbe 'ichrerstatter des „Radical " hält es nicht für cru»
geschlossen , daß von den scher Seite in nächster Zeit ein groW
Massenangriff an der Westfront , vielleicht in der ChampaKx
rin fetzen werde , der unter Umständen nicht nur den Lorma .ft
der Alliierten aufhalien , sondern sie sogar zum Rückzu»
zwingen könne . Auf alle Fälle sei die Lage der Deutschs
nicht so unterlegen , daß ein solcher Plan unausführbar
scheine.

General Koch über Fricdcusmöglichkciten.
Dem „Berliner Tageblatt " wird ans Rotterdam

det : Rach einer Pariser Meldung des Londoner „Daih
Expreß " erklärte General Foch auf eine an ihn gerich^ ,
Anfrage über die Friedensmöglichkeiten , daß an den grjt
den mit Deutschland selbst dann noch nicht gedacht werde,
könne , wenn die alliierten Heere am Rhein stehen würden
Foch sagte sodann , der Friede,  den Frankreich brauch«
könne erst nach völliger Vernichtung und
trümmerung Deutschlands  geschlossen werden

Amerikanische Kricgsentschädignngspropaganda.
Berlin,  1 . Okt. (T .U.) Die beiden Expräsidentz,

Taft und Roosevelt  leiten eine energische Propagand,
in der öffentlichen Meinung der Bereinigten Staaten ein,
die auf eine Umstimmung in der Frage der
Kriegsentschädigungen  hinausläust . Bis jetzt foj
sich die amerikanische Regierung wiederholt gegen Krleyz,
entschädigungen im Sinne der Bestrafung der Mrttelmächt,
ausgesprochen . Nun versucht man es der öffentlichen Mch
nung glaubhaft zu machen , daß der Krieg ohne Kriegsent
scyädigungen als verloren zn bettachten sei. Roosevelt
Handa City Star und Taft im Philadelphia Publik Ledg«
treten energisch für eine Kriegsentschädigung in Form eins
zeitweiligen Ausschaltung der Mittelmächte  vo,
Markte der Rohmaterialien  und schließlich für
Beibehaltung der allgemeinen Wehrpflicht
ein . — Ein großer Teil der Kriegspresse schließt sich dies«
Propaganda der beiden Expräsidenten vorbehaltlos an

Aus der Kanzlersrrche.
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Berlin,  2 Okt. Unter der Ueberschrist „Auf der Ka»
lersnche " sagt der „ Vorwärts " : Die Verhandlungen über di,
Nachfolgerschaft des Grafen Hertling haben bisher nur ei,
negatives Ergebnis gehabt , nachdem der Reichstagspräsid ««
und der Vizekanzler die Annahme des Amtes endgültig
lehnt haben . Als dritte Kandidatur ist nunmehr die
Prinzen Max von Baden  aufgetaucht . Die
führer werden sich heute mit ihm besprechen . Die Lage
umso schwieriger , als sie zu raschen Entschlüssen drängt,
muß nur an die V o r g ä ng e i m O st e n, , die Uncerzeichn,
des Was fenstrllstandsv ertrag es  zwischen B u1
rien  und der Erneute , an den bedrohten Zustand der Tür-
ke i und andere besorgniserregende Erscheinungen denken»i»
zu erkennen , daß das Reich nicht lange im UevergcmgszustNl
zwischen zwei Regierungen bleiben darf . Auf der andem
Seite ist aber der Entschluß , den die Parteien zu creffa
haben , von verhängnisvoller Schwere . Mögen sie sich a
heutigen Tage dessen bewußt sein , wieviel nach innen lini ta der
außen von dem Gelingen ihres Versuches ab hängt . — At si heute
„'Voss . Ztg ." sagt : Schon jetzt kann man sagen , daß auch dt franz
Aussichten des badischen Prinzen nicht sehr groß f .nd. El lehrt,
stößt trotz seiner Beliebtheit bei verschiedenen Parteien lajpent An
Bedenken , besonders bei den Sozialdemokraten.

Wie
minist c

„Deutsche Tagesztg ." betont nachdrücklich, daß nur durch ei« det aus
Regierung der nativnalen Kva .i .ion das ganze Volk zu
Elnheirsfront zuiammengeschmiedet werden könne,
Kräfte aus iqm heranshole.

e c I i n , 2. Okt. In den Verhandlungen dieses Vom»

inge
die iHrypen )

Ha upKon
tags haoen ,ich die Aussichten des Prinzen Max von Bad« «erbet:
für den Rttchskanzlerposten gebessert . Man rechnet
daß er Reichs .anzler werden wird.

Berlin,  2 . Olt . (W .B .) Der Kaiser  und G«
feldmarschall von Hindenburg  sind heute nach»
zn kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen.

Berlin,  2 . Oct . (W .B .) Heute nachmittag fand^
Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Kaisers e .m
ratnng >:a t . an der der Reichskanzler Graf Hertl"
Generalfeldmarschall von Hindenburg , Prinz
vonBaoen,  Viz .kanz .ec von Payer  und der Vizepr
dent des Staatsministeriums Dr . Friedberg,  der
des Geheimen Zivi .kabinetts von Berg  und w
Staatssekretäre teilnahmen.

Zur Parlamentarifierung der deutsche» Regier«»̂
Budapests.  Okt . (W .B .) Die Blätter besprechen!

Rücktritt des deutschen Kanzlers und die Parlaments
sierung der deutschen Regierung . Der „ Pester Llr
schreibt : Dieser starke Ruck nach links  wird die
Kraft des deutschen . Volkes in die Reichsregiernngsmas^
einsttömen lassen . Er wird die Regierung im Volks«
verankern Und dem Reiche neue Segnungen bringen . —j
„Pesti Hirlap " sagt : Kaiser Wilhelm  beweist , dl
volles Verständnis für die Lage  besitzt , in
die unermeßlichen Opfer des Volles mit Notwendigkeit
heitsrechte erheischen . Deu .schland besitzt schon seit la
das allgemeine Stimmrecht ; aber die jetzt vorgeno«
Parl -amentarisicrnng wird der öffentlichen Meinung
unmittelbaren Einfluß ans die Staatsgeschäfte sichern-)
„Uj Mirek " schreibt : Die Ententepresse war unablässig/
müht , das Deutsche Reich als einen absolutistischen
darzustcllcn . Das ist eine vollkommene Entstellung d<
sächlichen Verhältnisse . Das Deutsche Reich - ist seit W
Begründung ein Verfassungsstaat;  doch war es!
wisscrmaßen ein Schönheitsfehler , daß die Inhaber
Regierunqsgewalt nicht aus dem Parlament hervorgrn
und die Regiernngsgewalt nicht durch solche Männer
übt wurde , welche gleichzeitig das Vertrauen des i
und des Reichstages besaßen . Die jetzt vorgenommene
gestaltung der Regierung , welche den parlamentarisch^
geln entspricht , wird der Einheitlichkeit und
erschütterlichkeit des Retchsgedankens
Kraftquellen zusühren.

Z»r Annahme des allg . gleichen Landtags -Wahl^
Berlin,  2 . Okt. Zu der Annahme des gleichen,

rechts durch die Herrenhauskommission und der Hinzu)
einer Z u s a tz st i m m e für ein Alter von 40 Jahren ff
der Vorwärts,  daß damit das königliche WaW
versprechen nicht eingelöst sei , denn die Altersstimnie^
sich in erster Linie gegen die ohnehin schon durch den
tod stark gelichteten Reihen der Kriegsteilnehmer,
gegen die einer früheren Sterblichkeit ausgesetzte ^
terschaft . Vor allem aber bilde die Altersstimme eiw
in der Kette sonstiger Sicherungen , deren hemmende
gen durch sie verstärkt würden . Das königliche Vers
sei also nicht eingelöst , und der neuen Regierung
sich hier sofort ein Feld zu energischem Handeln . '
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Origen Blätter der Linken begrüßen den Beschluß als einen
^artsthrilt gegenüber den Beschlüssen des Abgeordneten-
Hauses und in der Erwartung , daß, dei den woit^ren Ver-
Handlungen auch die AlterSstimme  fallen wird.

Was man draußen deutt.
Ter „Köln. Ztg." wird von einem Freunde des Blattes qe-

^stiebeu: Mch längerem Aufenthalte im neutralen Ausland
w die Heimat zuruckgekehrt, glaube ich. daß einige meiner Be¬
achtungen auch für weitere Kreie Jntereffe haben dürften,
xie Tatsache, daß w-rr allen Drohungen zum Spotte immer
Ech leben uno den Fernd nrchst nur bon unseren Grenzen fern-
^ltcn smwem den ^ siegreich in Feindesland gettaqen
haben, iadaß âuch wirtschaftlichdie Neutralen sich viel weniger
zu helfen rm stände sind als wir selbst, erscheint ihnen schon jetzt
-ls ern Sieg von so gewaltiger T ragwei t e und
-in Beweis der unerschütterlichen Kraft und
i ' Slt? 19’ benschen Val kes,  wie
Kl vorher wohl memand rm entferntesten geahnt hat. Ter

L Deutschen  ist nie so groß gewesen
vie jetzt, denn für die Ueberzeugung, daß die Bedrohung

Fr er heit der Welt  in Wirklichkeit nicht von Teutsck?
sind zu befurchten ist, sondern schon jetzt vonEngland und
^"̂ errka  ausgeht , dafür haben die Herren Greh, Llohd
George. Wilson und arwere mehr als zur Genüge gesorgt. Man
dein, daß nach dem Kriege mit Deutschland in mög¬
lichst engem wirtschaftlichen Verkehr  zu wben ein

i a öcr  Selbsterhaltung sein wird, und so
,st das Ansehen Deutschlands und — ich will nicht geradezu
sagen, dre Hoffnung, vielmehr aber die Erwartung, eines großen
rZhX * ,£ ? * *&* %* Kultur lebens  im nenttL
Auslände im steten Zunehmen. Wenn man solcher Eindrücke
wll nun nach Hause kommt, und hier die abgedroschenen SMag-
vörier von „deutscher Unfreiheit , Rückständigkeit" und der-
Men mehr, die im Auslande längst nicht mehr verfangen
hart, dann kann man wirklich nur den Kopf schütteln über die
Mlllslö 'wkttt ^ D l ; Vl biefew  A °lle sträfliche Unreife und
Mälslorgkeit . Ter feldgraue Urlauber,  der draußen

^rrlicher Weise seinen Mann gestanden.
^en mÖt E "ad sich auszuruhen von den
Maeren Muhen und Strapazen der monatelanaen, ja jahre-
singm Knegsarbeit ? dre Zivilbevölkerung in der Heimat täte
.d̂ halb gut daran, die der Aufheiterung und freudigen Aner¬
kennung bedurfttgen Urlauber nicht mit ihren klein
lichen Röten und Klagen  z ! bLckn . sonder! îhnen
wlmehr dre Zuversicht  ein,zu flößen, daß ihr heldenhafter
tkmpf um ihres Volkes Existenz und Ehre zu Hawe auch voll
»itrdrgt werde, wenn sie wieder zurück an die Front gehen
DGtüwrs handelt, besorgt nur die Geschäfte der Feiinde der« ,
Mge Hoffujung auf Sieg damuf beruht, durch Irrcfüh»
Ml unferer öffentlichen Meinun  g in den breiten
^7fiÄV/ ^ ? .^ ltandskr ° ft zu lähmen
■rritcßfeit hat das Ausland , das feindliche
R ' „b?s „ neutrale , längst exngesehen, daßfSS .ar ' « , w°»;

Die Lage in Bulgarien.
Wien , 2 Dtt.  Aus Sofia wird gemeldet: Finanz-

ua In der blrJarit* ber bekanntlich als Delegier-
Affi fiVute fn Ü ? r 3?c8terun9 nach Saloniki gereist war,
»i- stanzö si sw ^ nmc :u4nfl eineS  englischen und

f tt Ä , Di fl t <er5 »ach Sofia zurückge-
« der beiden Offiziere nach Sofia hängt
» ? 2 S ? ^ 7 ^llstandsfrage zusammen,
g w ' Okt. (W.B.) Das Korrespondenzbureau mel-
-̂ !rink, ? 7770 -n 30. September : Gegen Sofia v ° r-

aü dsiticn sfi- an, eserteure (? ) wurden von Regierungs-

2- Cft  lW .B.) Das Blatt „Aati"
m sten ^ ».Kuustantinopel weilenden muselmani-

^en Abgeordneten der bulgarischen Sobran-
:rn LVn " b°n ^adoslawow aufgefordert , sofort nach Sofia

Cafl«eiiae»ricftt*ii.

ffl)

™ 2. Oft. Von zuständiger Stelle wird der
, auJ eme  Anfrage erklärt, daß bisher weitere

Mllle von Choleraerkrankungen  nicht gemeldet sind.
Man kann also hoffen, daß die Seuche in Groß-Berlin auf
dre geringe Zahl der bisher gemeldeten Erkrankungen be¬schrankt bleibt.

Stockholm,  2 . Okt. (W.B .) In der Nähe von Novr-
koeping hat sich gestern auf der Linie Malmö -Stockholm ein
wiw/fl 8 Eisenbahnunglück  ereignet . Ein nord-
Ets fahrender Zug entgleiste infolge Unterminierung des
Eisenbahndammes durch Regen. 'Der ganze Zug lief vom
Gleise 9/ r 1 e  i i n Brand  infolge von Explosion
des Dampfkessels und Gasbehälters . Ein zum Zuge gehören-
der Wagen mtt Schülern steht in Flammen . Bedauerlicher
Weise ist es nicht möglich, den Reisenden in den brennenden
Wagen zu helfen. Genaue Zahlen über Tote und Ver-
^u "bete liegen noch nicht vor . Bisher wurde festgestellt,
dah wenigstens sieben Personen getötet wurden.

Budapest,  2 . Okt. Infolge weiteren Umsichgreifens
Grippe  wurden alle Schulen und die

meisten Vergnugungslokale geschlossen.
«Ta9<an ® \  Die Grippe  wütet in Italien stär-

vom hi* > f ü nl a6en ^nd in Rom allein
f- September 40 000  Grippe fälle , von denen

800 tödlich verliefen , vorgekommen. Ein Abgeordneter ver¬
engt von der Regierung öffentliche Aufklärung , um das

äU ^ruhigen und seine moralische Mderstandskraft
, zu gefährden, sowie energische Maßregeln namentlich
rn den großen Städten und den Militärquartieren.
hiJ d :efirbam ’ 2‘ Dft- ^ .B .) Die Niederländisch-Jn-
dlsche Preßagentur meldet aus Batavia , daß in Wel-

schenbLchÄ ° st! d.̂ "öligen B randes 1500 Men-

— Kein Schreibpapier an Kriegs ge fangen«
in Frankreich senden!  Wie festgestelll wurde , lie¬
fert die französisch« Zensur an deutsche Kriegsgefangene ge-
richlete Sendungen von unbeschriebenem Briefpapier und
unbeschriebenen Postkarten deutschen und österreichischen Ur¬
sprungs nicht mehr aus . Der gleichen Behandlung unter¬
liegen auch Schreibhefte, Notizbücher und dergleichen. Um
größere Mengen von Papier nicht unnötig dem deutschen
Wirtschaftsleben zu entziehen, ist die Anordnung getroffen
worden, daß alle derartigen Sendungen künftig nicht mehrbefördert werden.

Norden st adt , 2. Oft. Traubenlese.  Die unge¬
mein stark auftretende Fäule an den Trauben hat die Ge¬
meindeverwaltung veranlaßt , die allgemeine Lese auf den
3. Oktober festzusetzen. Tie Menge der Trauben befriedigt,
nicht aber die Güte, welche hinter den gehegten Erwartungen
weit zurückbleibt. Die Nachfrage nach Wein ist recht leb-

®c&oten  wurden für vorjährigen Wein bereits über
5000 Mark für das Stück.

Eitzte  Nachrichten.
Beratungen unter Vorsitz des Kaisers.

Berlin.  3 Ott (TU ., Wie der „Lokal-Anzeiger"

Lohsres uns provinLielles.

uni
3«’

Die bnndnistreue Türkei.
M5 ° "̂ ? " tinopel. 2. Ott. (W.B .) Talaat Pascha

^natmen d̂e^ N E türkischen Interessen . Durch die
-mhmen der Verbündeten seien die Ereignisse in
Ci " Suchst aufgehalten.  Alle n°!L ! i-
Maßnahmenseien von der türkischen Regierung getroffen.

parlamentarischer.
u'fte WrJ Rach Beschluß des Aeltesten-.Husses winü ^  ves Aeltesten-

lvktober Plenum des Reichstages  am
’■ kck ^ ™m 9' Cfto6er' zusammentreten 41m
jungen der Regierung entgegen zu nehmen. '

»iinak ^ ' ^ un dev Reichstags hat in ihrer beutiaen
gefaßt - „Die konLative M

' ^ entschlossen,  sich auf -den Boden
öu ä/llen llh Q V Ü U tom 30- September d.

^ Untl r Dö,errt  der Ueberzeugung an
^ morfit9 r  ü .” .? ö u beteiligen,  die sich zur Auf-
k Front "si-r Volkes in geschlossener einheit-

^slinLeL -' ĥ- envolle Beendigung 'des
Die konservative Partei hat den

^ in Ireuftn ^ n ullgememe , gleiche direkte Wahl¬
en S t " '\ öetc ^m der Regierungsvorlage zu
fleit. 110  heute eme entsprechende Kundgebung

Kieme Mirietkingen.
^Icr ’ | » Der Kaiser  verlich dem

nzwr Grafen Hertlt -ng  den Orden vom

^ .Anstellung von Volksschullehrern obne
b!r ^ 1!-^ ^ Uil “ " 9 - ®er  preußische Unterrichtsminister
t)at  zur Vermeidung von Benachteiligungen am Kriege teil¬
nehmender Volksschullehrer eine wichse Verfügung er-
lassen. Danach können Kttegsteilnehmer , die die erste Lehrm-

bestanden und mindestens vier Jahre im öffent-
lichen Schuldienst gestanden haben oder nach diesem Zeit¬
punkt diese vierjährige Dienstzeit vollenden , auch ohne W-
dng -wr zweiten Lehrerprüfung vom 1. Oktober 1918 ab

endgultrg angestellt werden, wenn ihnen infolge der Teil-
^° dme an dem Kriege wenigstens ein Jahr auf ihr Ruhe-
gehattsdrenstalter besonders hinzugerechnet werden must

der E ie rversorguna
.̂ie biohettge Art der Bewirtschaftung der Eier hat weder die

larwlichen Erzeuger, noch dis Befriedigung der
sl!.dtt,chen Verbraucher erzielt. Tie mit ihr gemachten Ermh-
ruugeu haben den Beweis erbracht, daß dir Zwanqsbewirllchaf-
tung neben erner ganzen Reihe hier nicht näher zu berührend«

^chlvierigkeitenvor allem auch zu einer sehr gettnqen
Anlieferung dion Eiern geführt hat. Fast noch schlimmer war die
mtt ihr verknüpfte starke Verbitterung der Echeugerkrei'e die
^ den Höhepunkts erreichen mußte, als auf die Richt-
äblnesnmg der Eier die Entziehung der Zucker- und Petro-

St lafC a.efctit  d >urde, was wiederum die Folge
hatte, da,! insbeondere in den kleinen Städten und Dorotten
massenhaft Hühner zur Abschlachtting gelangten, da die Ge-
r. 'p lzuchter auf die,e Werse allen Unannehmlichkeiten über-

^ .7 "' &̂ re ^ "cker . und Pettoleumkatten wieder er-
mtt Eier7 zuständigen Kommunalverband
Mit Eiern beliefert werden mußten. Tie öffentliche Bewirt¬
schaftung hat aber auch, weiterhin nach einer Reihe anderer Rick-

m derzeichnen. Es ist deshalb
au, dav lebhafteste zu begrüßen, daß der Preußische Staats-

für Volksernährung in einem an sämtliche Komu-
welä^ .w^ Achteten Erlaß bestimmt hat, daß Geflügelhalter.

1918 ün  ® ern  kür das Wirttchasts-
rahr 1918 erfüllt haben, weitere aus eigener Geflügelzucht
.gelvonliene Eier (Ueberschußeter) unmittelbar an Verbraucher
zum Kleinhaudelshöchstpreise frei absetzen dürfen. Werden Ueber-

Sammelstelle oder Aufkäufer des Komunalver-
bandes abgellefert, so sollen sie mit einem Zuschuß von 10 Pf
je Er zum jeweiligen Erzeugechöchstpreisbezahlt werden. Wir

^ c? tcnmat  den Versuch, das sozialistische
^v,tem der Zwangsernährung, wenn auch nur auf einem be¬
schrankten Gebiete, zu durchbrechen. Ter Versuch wird so
wre er zur Zeit vorgesehen ist, zweifellos nicht voll gelingen:
dazu hatte man den >Erzeugern erheblich weiter entqcgenkom-
men muffen. Tie Maßnahme des Kriegsernähruugsamtes ist

Oberleitung in die freie Foicdenswitt-
schaft zu begrüßen; das richtigste bliebe nach wie vor die völ-
k'9e Freistellung des Eierhandels. Tie mit der jetzt einireten-
den Regelung zu machenden Erfahrungen werden zeigen ob
man nicht sehr viel bester dazu Übergeist. Tringend lu wüm
l^ Tt,ny aTe' ba^ eZP  pichen Maßnahmen, wie sie setzt bei

ein geführt werden, auch auf anderen mindestens
e en,o wichtigen Gebieten der Ernährung vorgegangen wird. Ist
nur. er,t aus Grund der Einsicht in die Unfruchtbarkeit dev
bisherigen Zwangswittschaft der Entschluß  gefaßt die

r,tn„f t 7 et  ktehen geblieben werden. Tie Erfah-
b(7 Wirtschaft müflen zu weiterem Fortschreiten

k>in drängen. In diesem Sinne ist
der Erlaß des Kriegsernährungsamtes zu begrüßen.

... ^ 1 e Marmelade geht aus.  Tie Rcichsstelle kür
2 E mit. daß die Restbeständean inländischer0 /armelade aus der vorsährigen Ernte nun zur Ausgabe

fumTJStt fn irt ben  nächsten Mouate/bis
rie  ” ClLe Ernte nur geringe Zuweisungen an

Mm mnT ' ^ mr  Kuu '^ utg' ab und zu er-

hört, hat sich die gesttige Besprechung beim Kaiser auf
der Grundlage einer allgemeinen Erörterung der
ZI 1 und Politischen Lage  mit den Fra¬
gen beschäftigt, die mit der Neubildung der Regierung und
der daraus folgenden Orientierung unserer Politik Zusam-
menhaiigen. Der Sitzung im Reichskanzlerpalais ging eine
Besprechung im Reichsamt des Innern voraus . Auch an
dieser nahm Generalseldmarschall von Hindeuburg , sowie

von Baden teil , auch dev Kronprinz und Pttnz
August W Îhetm sind in Berlin eingetroszen.

Tie Kandidatur des Prinzen Max
cu - 3‘ C'Ito5cr- P ^ nz Max von Baden 'hat im
Lause des ge,trigen Tages die Führer fast aller Parteien im
Reichstage empfangen. Tie Sozialdemokraten erklärten daß

die Pechm des Pttnzen Mar nichts einzuwenden
hatten, sie stellten aber noch mehrere Bedingungen aus, von
deren Erfüllung sie den Eintritt in ein Kabinett des Prinzen
abhängig machten. Eiste Rücksprache mit dem Printen ergab
die gewünschte Klacheit. Ta rauchin erklärte sich die Pattei mit
grvper Mehrheit für den Eintritt der SozialdenWkm .ic in die
Regierung — Tw Berufung des Prinzen Max von
VT 1” F? nn' toenn  uu4 nicht formell, so doch in Wirkllchkeit

als vollzogene Tatsache  betrachtet werden.
Der Tag der Entscheidung.

. .. . krlin,  3 . Oktober. Tie Neubildung des Kabinetts
durfte bereits vollzogen und bekannt gegeben werden Ter
P? ? .̂ E " n Kabinett ausschließlich aus Mitgliedern der
Mehrheitsparteien bilden; auch die Nattonalliberalen dürften
ganz abgesehen von den Konservativen, davon ausg -schloffen
bleiben. Tagegen sollen die na.ionalliberalen Politiker Dr. von
Kmuse, Tr . Schiffer und Dr . Frjiedberg in ihren Aemtemverdlerben.

»etu n Adler.

0 worden.

^ „Bert Tgbl ."bettchtet aus Kopen-
^ Meldung aus Helsingfors istNrssisv7» «rr* «emnarow rstaufTrotzki

irnl « ®0!<rnlf ein Ansch laq vemibt
b, « w! ?rhkelt eine Schußwunde in der Schulter dietödlich ist.

stach«" ',^0 SePt . (W.B.) Reuter . Wilson schlug in einer

'1% » « w LuL ,« » NL
' «-d. ästät K - di » - ,»  un,er d«m WmrierBräli.‘ «eh ^ ax6i ^-e .t, t unter dem Ministerpräsi-

dem Führer der Serjukei- Partei , gebildet wurde.

^ Eine Folge der Hamsteriaaden.  r,,
zeuaer! ^ ^ " Fassung der Nahrungsmittel bei den Er-
zeugern ist man behördlicherseits zu den Hamstettaaden über-
bie ru9^ sie verfehlt sind und in der Hauptsache nur
«nrfi Hamster erlegt werden, während die großen der

^ zu entziehen wissen, ist eme bekannteTat-
SSt  Wozu aber diese Jagden führen können, wurde auf
vinz^ sogenannten Münsterlande der Pro-
wurd-^ deckt. Bei der Entleerung des Mortes
wurde eine große Menge von Lebensmitteln , wie Eier
Schlnken. Speck, Würste, Butterwecke ustv. zutage gefördert
dem 1 r :̂ CI- ^ n9 1J 30/ öem  austauchenden Gendarm schnell
dem Orkus des Bahnhofsklosetts überliefert worden srnd
bm ist für diese sündhafte Vernichtung
^°u wertvollen Leoensmitteln nicht denkbar. Die 7Ver-

{7 ,ftrie9e" bemertt dazu : Will man an-
solcher Vorkommnisse nicht endlich von den Jagden

,St en JZlJ tatt ^k >en nachhalttgst der Forderung
scharfen Erfassung Raum geben ? Es wird höchste Zeitdazu!

(Wiesb . Ztg.)

Das Programm des Prinzen Max.
Das Programm des Prinzen

Maf imrd sich, wie das „Verl . Tgbl ." berichtet, an das
Aktionsprogramm der Mehrheitsparteien anlehnen . Das
Programm weist in einigen Punkten eine noch genauere
Fassung auf, geht in anderen über die Forderungen der
Mehrheitvparteien hinaus , und stellt allem den Gedanken
voran , dem deutschen Volke den Frieden zn

7 . ®ara^ dürfte der Prinz sehr bald die Rotwen-
digkeit takttscher Folgerungen ziehen resp. zu ziehen haben.

Prrsonensraqe vertritt der Pttnz den Standpunkt,
statt daß auch die Posten her Unterstaatssekretäre in den
Händen von Fachleuten perdleiben müßten , sie Parlamen¬
tariern zu übertragen und Staatssekretäre ohne Porte¬
feuilles zu schaffen. vy  ^
Einberufung des Reichstages zu einer etwa

zwei - bis dreitägigen Sitzung.
3 ? rt ' ®-’r  Aeltestenrat des Rechstages

beschloß gestern abend, die nächste Reichstag -sit ung am kom¬
menden Dienstag oder Mttwoch um 2 Uhr nachmittags ab¬
zuhalten . Der neue Reichskanzler wird sein Programm ent¬
wickeln und darnach werden die Parteien dazu Stellung
nehmen. Nach zwei, höchstens drei Sitzungen wird dann der
Reichstag, wenn sich nicht inzw scheu Gründe für sofortige
Fortsetzung der Tagung ergeben, austtnander gehen. Der
HauptmtSsaMß des Reichstages tritt  vorläufig nicht zusam-
men; wenigstens solange nicht, bis eine Regierung gebildet ist.

/Die Kabinettsbildung in Preußen.
. 1rti 3,' (T.U.) Die Kabinettsbildung inPreu-
ßcn durste noch 1 bis 2 Tage auf sich warten lassen. Zunächst
sollen die Vechältnisse im Reiche geregelt werden.
Eingehende Verhandlungen über die Reform des Wahlrech¬
tes und des Herrenhauses dürften vorangehen.
-r̂ » s. Ein sächsischer Kronrat.
® r f 2' 0ft - ^ U.) Ein Kronrat hat heute unerwar-
^ ^ Dresden unter Vorsitz des Königs und in Gegenwart

ltattgefunden . Es ist anzunehmen . daß
er sich mit der innerpolitischen Ent » tcklung des

mtt ber  Stellungnahme Sachsens dazu be¬
faßt hat. Ueber die Beschlüsse ist noch nichts bekannt. ^

Bulgarien und die Bündnisfrage
Dtt (T .U.) Berlingsle Tchende be-

aUf D'w Verbündeten bestehn unerschütter-
lich darauf , daß sie einen Svnderftteden mtt Bulgarien we-
^ k-hlie^ n wollen noch können. Sie wollen nicht Einzel-
helten festsetzen, bevor sie nicht das Ganze auf ttnmal über-
sehen kömten. Die Ordnung in Europa wird wieder auf-

^rden durch ein alles umfassendes FricLe .iswaktat,
bas auf Bulgarien zusammen mit den übrigen Ländern der
Zentralmachte in Anwendung kommen soll.

Baldige Iriedensve rhand lunge n 9
Kopenhagen,  3 . Ott. („Sok.-Anz.") Rach einem Lr- -

boner Telegramm, schreibt der „Evening Stnndatt ", sollen oie
P^A« ments!llohlen aufgeschoben werden, weil man mit oer
Möglichkeit rechnet, daß bald allgemeine Friedens-
v er Handlungen  eingeleitet werden.

2!m1liche Bekannkmachungen.
x ^ ttohlenbezugscheine!

gilr ben Monat Oktober ist mir von dem Herrn Reichs-
rohrenkommissar nur eine beschränkte Anzahl Kohlenbezug-
scheme zuge,andt . Diese Koh.enbezugscheine sind den betr.
Händlern heute durch die Post zugegangen . Bei den gerin-

stehenden Mengen konnten natur-
• f ! k ™ e Händler berücksichtigt werden. Ich habe

genommen, daß wenigstens der drin¬
gend !,e Bedarf der Gemttnden berücksichtigt worden ist. All«



bisher an das Landratsamt oder die Kreisgetreidekommisslon
gerichteten Anträge sind hierdurch erledigt . Einzelne mutzf-
ten leider unberücksichtigt bleiben . Ein besonderer schrift¬
licher Bescheid geht den Antragstellern nicht mehr zu. Soweit
die gestellten Anträge nicht , ober nicht in vollem Umfange
berücksichtigt worden sind , stelle ich . anheim , in etwa 14
Tagen erneut schriftlich — nicht mündlich — vorstellig
zu werden . Ich hoffe , daß es sich ermöglichen lägt , diese
Anträge Ende ds . Mts . für die folgenden Wintermonate zu
berücksichtigen.

Dillenburg , den 1. Oktober 1918.
Der Künigl . Landrat : I . V . : Fr . Jung,  Kreisdeputierter.

Zeichnungen aus die9. KriegsanZeih,

Die Srts-Polizeibehörden der Krcifcs
werden darauf aufmerksam gemacht , daß sie nicht berechtigt
sind , beurlaubte Miiitärpersonen nach anderen Orten weiter
zu beurlauben oder Angehörigen militärischer Arbeitskomman-
dos irgend welchen Urlaub zu erteilen bezw . ihnen Reiseaus-
weise auszustellen . Hierfür sind lediglich die Truppenteils
oder mili .ärifchen Behörden zuständig.

Dillenburg , den 30 . September 1918.
Ter Kgl. Landrat . I . B . : Vechtel.

gür die Aufnahme von Lombard -Kredit zwecks Einzahlung au , bie Knegsantethen werden 5Und.  sali-

' ' “ ' » ÄS sÄSitmÄaTaÄn Spar » , u 3 - >cknnn - en - - ' wende , werden In

»Wen mir ÄSK de, « ndi - nng - Iri«. , . ,l - d >° 3 - , » nun - b ° I nnlrr - n nnrgenannlen o - Ichi, » « - .

Freigabe der Spareinlagen erlolgl bereil - »um 3g . Seplemder d- . Jrs .. ,pdad ,ür den Sparer dein gi « .

Peru .« e* « ; i(tmem _ ^ Worii9e  non Stücken ermünW iit neben mir lol * e der VII.  jmen » mlelbe a, s
unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge wieder aus IX. Kriegsanleihe sur eigne Rechnung.

ur
tehähr
lellun
I und

Aachtragsbekanntmachung.
Sir. W. M . 57/10 . 18. K. R . A.,

zu tzer Bekaunlmachung Ar. W. W. 57/4. 1k. Ä. A.A. vom 31. Wai lrjlk. betreffend BeUnd5erheöung von
fieriidjen und pflanzlichen 6putnltoffen«fw.

Vom 1. Oktober 1918.
(Schluß .)
Gruppe 3.

Versicherung
3 Versicherungsmöglichkeiten

Mi, Angabiung — abne Aniabtnng - mi , PrSmien ° ° ran - . ab,nng und WckerKaNung der nnverbrancd .en » r- mien !.

D -rlangen Sie unsere Drucksachen!

r

Meldeschein  3.
A. Bastfaservohstoffe im Sanne der Bekanntmachung Nr . W.

' UI. 3000/9 . 16 . K. R . A ., betreffend Beschlagnahme , Veiven-
dung und Veräußerung von Flachs - und Hanfstroh , Bastfazern
usw , vom 10. November 1916 und der Nachtragsbekannt-
ntachung Nr . W. III. 3000/6 . 18. K. R . A . vom 29 . Juni 1918,
geknickt/ geschwungen , gebrochen , gehechelt und als Werg oder
als beschlagnahmter Abfall.

6 . Garne , Webzwirne und Schlfäden , ganz oder teilweise aus
Bastfasern hergestellt.

Zu a , b und c : , _ .
Meldepflichttg sind nicht nur die frei erworbenen, sondern

auch die von der Kviegs-Rohstiosf-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischem Krregsministeriums zugewiesenen Bestände. *

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden bereits
beschlagnahmt worden sind , unterlegen ebenfalls der Melde¬
pflicht . In dtesem Falle ist im Meldeschein zu vermerken,
daß und durch welche Stelle eine Beschlagnahme erfolgtist.

Wolle auf dem Fell ist nrcht zu melden , soweit es sich nicht
um Abschnitte , sonstige Abgänge und Abfälle der in Gruppe 1
A> 5 b «zeichneten Act handelt.

Bei den von diese« Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
ständen besteht eine Meldepflicht für jede Menge ohne Rück-
sicht auf Mindestvorräte . , . _ .

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts ist bei Spinn¬
stoffen nur für in Verarbeitung beftndliche Mengen zulässig,
bei allen anderen von dieser B̂ekanntmachung betroffenen Gegen¬
ständen nur in Ausnahmesällen und mit Genehmigung des Web-
stoffmelöeamts . In solchen Fällen ist im Meldeschein .anzugeben.
daß es sich um eine Schätzung handelt . - '

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Veredelungsprozeß befind¬
liche Garne sind meldepftichtig.

Dagegen sind nicht meldepflichtig:
1. In handelsfertiger Aufmachung für den Kle-mverkaus vor¬

handene Strickgarne . ^ ^ _
2 Strick -, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle oder baum¬

wollenen Spinnstoffen , soweit sie am Stichtage in Handels-
fertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vorhanden waren.
Strickgarne , Stopfgarne und Häkelgarne aus Wolle oder
mit einem Zusatz lwn Wolle sind dagegen , in jeder Menge
und Aufmachung meldepflichtig.

3 . Garne im Besitz von Haushaltungen für den Hausgebrauch.
4. Strickgarne der unter Gruppe 1 I) bezeichnetcn mt , ine

sich jn hausgewe «blichen Betrieben zum Zwecke der Ver¬
arbeitung in diesen befinden.

ü. Strickgarne der unter Gruppe 1 v bezeichneten Art , die ,rch
beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereits in Han-
delsferilger Ausmachung für den Kteinoe -kauf in Waren¬
häusern oder sonstigen offenen Ladengeschäften befinden.

Artikel II.
8 5 , Absatz 2 erhalt folgende Fassung:
Für die Meldungen sind drei Arten von Meldescheinen

bei der Bordruckverwaltung der Kriegs -Rohstvff -Abtei 'ung des
Königlich Preußischen Kriegsministenums , Berlin SW . 48,
Hcdemannstraße 10, erhältlich , und zwar:

Meid eschein  1 für Wolle , Wollgarne und Kunstwoll-
gavne,

Meid eschein  2 für Baumwolle und Baumwollgarne.
Meldeschein  3 für Bastfasern und Bastfasergarne.

Artikel  III.
'Tie erste der gemäß der Bekanntmachung Nr . W . M . 5 , /4.

16 . K. R . A . erforderlichen Meldungen der imi § 2 Gruppe 1D
genannten Gegenstände ist über die am 1. Oktober 1918 vor-
handenen Vorräte bis zum 10. Oktober 1918 zu erstatten.

Artikel  IV . . ^
Tie Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.
Frankfurt a . M ., den 1. Oktober 1918.

Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Mainz , den 1. Oktober 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

/

UMM-Me» Schweitzer
zu Kausen gebucht. Angebote
unt . 1 . 3388 an d. Geschäfts
stelle ds . Bl . erbeten.

Mises AmA
mH Stallung in Nieder-
dresietudorf preiswert zu
verkaufen . ' (3404

Näheres in der Geschäftsfi.

8mr Becoftböler
Wohnung

und Beköstigung gesucht-
Angeboie unt . D . 3687 an
die Geschäftsstelle.

suchen * <838
BebrKber Achenbach.

Meiden««- Sieg.
Sauberes , ehrliches

ädchen

Dre,viertel Jahre alter

MriM-AM

(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall ge uchl!

Wiesbaden , im September 1918.

Direktion der Nasfauifchen Landesvank.

Pnvl!l-ZMie!Z-6A>!iIe
vonG. Kermes » Gießen

_ _ Bahnhofftr . 60 . — Fernspr . 1097.

Das Wintersckuliabr beginnt am 15. Oktober ISIS.
llur Aufnahme in Kl . X. (Iahresklasse ) und Kl . 6.

9lnÄra1 ^ läÄ na - ° «r »"p9eUeg irei.

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Dillenburg.

am Freitag , den 4 Oktober , oben
!BCn0tniQlUn (j 87 , lU >r in bet Oranlenbrauerei.

Bericht des Kerrn Studienrats Bahmer  über den i
Veroandslag.

Gäste w llkommen.

de

Me ms. fr HÄAms!
Dörr-Ap-arate

für Obst«nö Gemüse
mi , 4 Kurden Mt . 16 . ^

Auf die am 5 . Oktober ds . Fcs . . vo m . 11 A
statlstndende Versteigerung der zum Nachiatz des or rrn %
Schramm g hörigen Grundstücke wird nochmal s blngewiefen

Die Versteigerung erfolgt durch das Königliche 4l^ ^
gericht Hierselbst, im Gericktszebäüde . »

Zur Versteigerung ge,angen : E-
Kbl . 14 Nr . 3 Gatten im Kollerstück - 27 ai- 49 qm>

14 7 , w ♦» • O n 4i  »
" ” 13 Gatten an der van B andesstr . 1t

17 Acker daselbst . . . 23

Schon
, Bade,

cten
Mh « P

«gen. (
Ikerb
der et

ter Hai
iüber bi
pißt ur

Original Geisenheimer Dörr -Apparat in allen Größen
auch mit Keizosen . empfiehlt 3040

Th. Ferber , Siegen

io 18
" i5 » 21 Acker Wittgesgrund . -

- - Z :
17 " 60 Garten am Üiadenweg

” 17 „ 6t Gatten daselbst - •
48 „ 14 Garten in den Bchen
48 „ 15 Ga len in den Bitzen

"48 „ 16 Wiese . Setzling .
5 > „ 66 Weide . Gaulsacker

Etwa erwünschte wertere Auskunft erteilt der
zeichnete Bev . llmächtigte der Erben.

06 ' — ciigi ur
u , " chirpoiie

Lebens
mtltchk

, die de
Da der
Lebensj
badisch,

,ttn
. ltten
schreit
lst üb

Blitz , Jastizrat.

Cölner -Slratze 8» Telefon Nr. 1284.

SillsaMlttn.inseiiL« lei
i . r .L Stil ^ . .u a  A .iftii ’Kf

für dauernde Beschäftigung gesuchi-
Gebr . Achenbach. Weidenau bei Sieq'n.

Wiiwe suchi Arbeit in
Flicken u. einfacher

Näh -Arbeit
zu Kaufe . Näh res b,iFrau Koidingtiauien,

Kintergusfe 11.

Aeiterer guter

Schäferhund,

®är MmWm
f. Kaush ., Kandw . u. Induftr.
sowie t g br. bist. z. ve.rk us.

I . KetZ . Kuuptstrage 80.

auch als Kausbund geeignet,
zu verkvufen bei

Frisdrlch Kretzer
iFa 'grriertbatt ».

Obst-
bäume

rsönl
Iaus

ftern«, Stein- u. Beerenodst in allen Formen
unb erstklassiger Ware.

Contteren und Allee bäume
sowie st,ge Baumschuiattlket.

C. Lohse NLNÄÄd
Airrben a . d. S >eg.

— Neueste Preisliste kostensrer. —

M
8eh

i man \
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>te, bi

?n dem
Lei

fvthek ai
iK-schir

de
i brachr

er i
!« viel!

änz ä
[ate S,
/1897
«n Hi
Flirt i
er s

Wattb,
und

zu verkaufen . (3610
Lierm. Laparvse.

Nachruf.

am liebsten vom Lande in
kleinen Kausbalt (3 Pers .)
nach Westfalen g -sucht.

Näheres Kohl 11 , part.

Ein vollständiges guter-
haitenes Bett.
1 gepolsterter Plüfchsesset,
1 gepolsterter Stutzt,

sowie einMelbM-W
zu verkaufen . (3605

Moritzstratze Nr. 6^

ZW MS WM
aus freier Kandz«oerhauien.

Gustav Kartmann,
Eibach.

Nach kurzem Krankenlager entschlief heute Vormittag im Alter von
49 Jahren unser Formerrneister

*tt, we
»ßhcr

Georg Grundig r

von Mederschel-.

Der verstorbene hat während Inner langjährigen Tätigkeit m unsere«
Betrieb die ihm übertragenen Ab eiten treu und gewstsenhast erfüllt.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Niederscheld , den 2 . Oktober 1918.

EinfacheZ-3imn-« mg M8«itsl»hni»sder SAIderM.
zu verkaufen . (3606
Warbachftrabe 87, 3. Et.

zu mieten gesucht , Angebote
unter P . Q . 3588 an die

däftsstGeschäftsstelle ds . Bl.
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